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größere Kupferjchmiede befist. Im Verhältniß zu den gebildeten Elementen find die Burch-
drucfereien ftarf vertreten, denn e3 zählt Zara deren fünf, Spalato zwei, Ragufa eine.

Ein gewifjes Localinterefje bietet die Bereitung der Nosmarineffenz auf Lefina,
eine3 aromatischen Waffers, welches aus der Rosmarinpflanze gewonnen wird und unter
dem Namen „Acqua della Regina in den Handel gelangt. Bei rationeller Inangriff-
nahme und fachfundigem Betriebe könnte in Dalmatien leicht ein eigenartiger Induftrie-
zweig emporfommen. ES wächit nämlich in Süddalmatien und auf den Injeln maffenhaft
die amerifanische gave (Aloö), aus deren Fafern fich ein jehr feiner für Kleider geeigneter
Stoff herftellen läßt. Dagegen eignet fich der Stechginfter fir die Erzeugung grober
Leinwandarten. Während man nun in Liffa begann, die Aloepflanze, wenn auch in
primitiofter Art zu verwerthen, ift die Verarbeitung des Stechginfters in Arbe feit langem
befannt. Die getrockneten Fafern desjelben verarbeitet man zu einem Gewebe, welches
zwar ein grobes Ausjehen hat, aber Stärfe und Dauerhaftigfeit beißt. Die Landleute
verfertigen aus demfelben Bootsjegel, Bettdeeken und jogar Leibwäjche.

Der Rüdgang der Handelsmarine hat jelbftverjtändlich auch auf die Thätigkeit der
Werften zuricdgewirkt. Hochbordfchiffe werden in Dalmatien überhaupt nicht mehr md
Küftenfahrer nur wenige gebaut. Einzelne Orte wie 3. ®. Cumzola, wo auch eine niedere
Gewerbejchule fir den Schiffbau befteht, bewahren ihren guten Auf und erhalten auch)
Beitellungen aus andern Orten der adriatiichen Küfte. Während des Jahres 1886 waren
im Ganzen 17 Werften, mit 230 Berfonen, thätig.

Die Zahl der Gewerbetreibenden erreicht in Dalmatien nicht ganz 20.000, was
einem ungefähren Procentfag von 33/, der ganzen Bevölkerung entjpricht.
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